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186. Mittwoch den 12. August 1891. IX. Zahrg.

Was haben wir nach der russtsch-sranMsche» 
>v , Verbrüderung zu thun?

°cc deutschen Presse kommt erfreulicher Weise jetzt fast 
iUy, ^  0 " ' die e r n s t e  Auffassung der Kronstädter Vorgänge 
iirht j„ ^ ? ^ u c h , die w ir von A nfang an  vertreten haben. M an  
bkj,e.. diesen V orgängen, indem m an Nebenbetrachtungen bei 
!ie m it Recht eine Verschärfung der Kriegsgefahr, weil
!»0kimi^"dland wie in Frankreich erheblich zur A nfeuerung und 
î« S tärkung  derjenigen Elemente beigetragen haben,

kriegerischen Aktion hindrängen. Neben diesem in 
iiiidlxx »?^kr Weise sich offenbarenden Ergebniß der K rön
e t  ^  ^^brüderungSseste kommt wenig in Betracht, welcher 
?>>e st^^^^chien des Kaisers von R ußland  heute noch sind und

"der gering seine persönliche Neigung zu kriegerischen 
d ">ea„,i . D ie un ter seiner Beihilfe in F luß  gebrachte 
<̂ k>>l>ljä ist nicht von der A rt, um  sich in einem beliebigen 
d>»>, . "  durch ein Kommandowort wieder abwinken zu lassen;

das M aß  von festem W iderstand gegen die 
k. welches in Zukunft von dem Kaiser von R ußland  

n u r gering anschlagen, seitdein er jetzt bei dem 
«l auf die schiefe Ebene inbezug aus die G efahren,

''"k» ei>!"^ ^ in  F raternisiren  mit der M arseillaise gegen 
'^ ! e n  h""* T hron  hervorgerufen, sich so auffallend kurzsichtig

dei einer solchen Sachlage nichts für ver- 
^  g /" ,  a ls  wenn w ir jetzt noch weiter den Betrachlun-
^ttih ^"udnißkom binationen, hüben wie drüben, und ihren 

^ d in g e n  und nicht unser erstes Augenmerk auf die 
^»lschl , ^  ""d  S tä h lu n g  unserer eigenen K raft, der K raft 

^  k il^  fü r uns den einzigen unbedingt verläßlichen 
1 ^ '  dgL - .ächteten. W ir erwähnen denn auch nur dei- 
^  ^vrrekn b '" scherzhafter oder au s scherzhaften Kreisen bedien- 
^ ' E r e i L ^ " , . mi t  der Enthüllung aufgew artet hat, daß 
5  ^»itz strebe, auch E ngland an das rusfisch-sranzösische

-^«gliedern . W ir können uns unmöglich m it der 
A"kicheln, daß Frankreich sich in dieser Weise zu 

>>, ' die bemühen w ird ; denn wenn e« wirklich ge-
al.stNkx r ,Zerstreitenden Interessen R uß lands und E nglands 
!i für ! /E "  «euen T ripelallianz zu binden, so fällt jeder 
>«r ^sssLen « b S ta a te n  oder einen dieser S ta a te n  fort, die 
z, ^  Rä„p ?"vanchepläne zu unterstützen. D ie Ausfichten letz- 
sH^»dd« an ruhen einzig darauf, daß Frankreich das Interesse 

jua°c" Einem andern Punkte unterstützt und so Gegen- 
s^ s tg eu  ,§ erhält; wird dieses Interesse R u ß lan ds, das 
R, w-js oßbritanniens allenthalben in  mehr oder m inder 
tzi'/lnen, Zuwiderläuft, durch die Freundschaft E nglands 
stẑ > dies.. ^  behängt und in  S ta g n a tio n  erhalten, ja  selbst: 

, ^"teresse R u ß lan ds auf dem Wege gütlicher Ver- 
Ä ,  "b, ^.E ^rd ig t, so schwindet auch jede Veranlassung für 
K i» hn,e I, speziellen französischen Wünschen in  M itteleuropa 

Und sa x-s^euken, so bleibt Frankreich an  den Vogesen 
^k>i,^»ljustanE .t  "sie B eunruhigung ihr Ende. D a s  wäre 

, sür u n s , dessen Herbeiführung aus eben dem 
k»n„ ""M andem  weniger, a ls  von Frankreich, erw artet

W oran  w ir bei der M ahnung, auf eine S am m lun g  unserer 
, inneren K raft bedacht zu sein, in erster Linie denken, das ist 

das Gezänk der P arte ien  und der mannigfache sonstige innere 
H ader, von dem jetzt jeder P a tr io t  prüfen mag, wieviel er 
davon entbehren und auf den A ltar des V aterlandes niederlegen 
kann. W ir haben so oft in  gehobener S tim m u ng  von uns a u s 
gesagt, daß w ir ein „einig Volk von B rü d e n ,"  find und in 

! keiner Noth noch G efahr u ns trennen wollen; nun , die G efahr 
! hat jetzt greifbarere Umrisse angenommen, beweisen w ir also,
. daß wir nicht leere W orte gemacht haben. I n  unseren P arte i-  
' Verhältnissen und dem M einungsstreit über H auptfragen unseres 

inneren politischen Lebens wogt es zur Z eit fast chaotisch durch 
einander; dem aufmerksamen Beobachter werden aber m itten in 
diesem W irrw a rr  manche Ansätze zu guten W eiterentwicklungen, 
zu Gesundungsprozessen und zu neuen Zusammenschlüssen auf 
neuen G rundlage» , denen die E rfahrungen der letzten Ja h re  
eine geläuterte Gestalt geben werden, nicht entgehen. Einigen 
w ir u ns also vor allem, w ennauch nicht über ein gemeinsame«, 
sozialpolitisches P rog ram m , so doch über bestimmte Grundzüge 
der A rt, wie w ir Sozialresorm  treiben wollen, G rundzüge, die 
ebenso das unbesonnene Wesen und das H an tiren  m it Utopieen 
ausschließen, wie sie andererseits dem verständigen Arbeiter die 
Gew ißheit geben, daß sein Interesse jede vernünftiger Weise 
mögliche Förderung erfahren soll. Lassen w ir weiter die unfrucht
baren Rückblicke in die V ergangenheit und den M ißm uth, der 
au s ihnen imm er neue N ahrung  saugt, bei S e ite  und richten 
w ir ausschließlich den Blick nach vorw ärts und auf die Auf
gaben der G egenwart. Zeigen w ir insbesondere, wenn sich die 
Nothwendigkeit, unsere W affenrüstung an  irgend einem Punkte 
zu vervollständigen, herausstellen sollte, dem A usland durch ein- 
m üthig gefaßte Beschlüsse unserer V olksvertretung, daß hinter 
dem Vorsatz, unser Schw ert scharf zu halten und, wenn es sein 
m uß, es auch m it fester H and zu führen, da» ganze deutsche 
Volk steht. Sehen  w ir endlich aber auch scharf zu, wo vaterlands- 
lose Gesinnung gepflegt wird oder wo eine wucherische A usbeu
tung  unserem Volk das M ark aussaugt und so ihm seine K raft 
und Daseinsfreude lähm t, und reißen w ir diese Giftpflanzen bei 
Zeiten, ehe sie noch mehr zerrütten, a ls  schon verwüstet ist, m it 
fester H and au s dem Boden. Richten w ir so in  rechtschaffener 
deutscher A rt und in  brüderlicher Gesinnung gegen jeden —  sei 
er N ationalliberaler, C entrum sm ann oder Freisinniger — , der 
m it u ns das deutsche V aterland  über alles stellen und uns in  
der ernsten, patriotischen und von allem Kleinkram der P a rte i-  
r iv a litä t befreiten Arbeit ein Genosse sein will, unser H aus ein, 
so können w ir jedem feindlichen Angriff, er komme woher er 
mag und er geberde sich so bedrohlich wie er will, ohne m ild e r 
W im per zu zucken entgegensehen.

Volttische Tagesschau.
Fürst B i s m a r c k  sagte in  einer U nterhaltung , die er dieser 

T age m it dem bayrischen Reichstagsabgeordneten Lutz hatte u. a . : 
„ S ie  können e» jedem sagen, ich halte die H e r a b s e t z u n g  
u n s e r e r  G e t r e i d e z ö l l e  f ü r  e i n  v a t e r l ä n d i s c h e «  U n 
gl ück. "

De r  A u s f a l l  d e r  T i l s i t e r  S t i c h w a h l ,  welcher fü r 
den freisinnigen Kandidaten siegreich w ar, ist ein beachten«- 
werthes Zeichen der Zeit. E r thu t dar, daß die V erneinungs
politiker rühriger gearbeitet haben a ls  die A nhänger der staat
lichen O rdnung, und legt den letzteren die Pflicht auf, ihre 
W ahlorganisation  gründlichst zu revidiren. Auf einen Frei« 
firmier mehr in  der V olksvertretung kommt ja  wenig an , aber 
wohin würde unser Reich und Volk gerathen, wenn es bei dem 
einen oppositionellen Erfolge nicht sein Bewenden hätte! N u r 
durch S a m m l u n g  u n d  s t e t e  Z u s a m m e n h a l t u n g  a l l e r  
p o s i t i v e n  K r ä f t e  können w ir der ernsten G efahren dauernd 
H err bleiben, welche un ter V aterland  von innen und außen be
drohen.

B ei dem anläßlich des 14. Kongresses k a u f m ä n n i s c h e r  
K o n g r e g a t i o n e n  und k a t h o l i s c h e r  k a u f m ä n n i s c h e r  
V e r e i n e  D e u t s c h l a n d s  in  Düsseldorf stattgehabten Fest
m ahl hielt F rh r. v. Schorlemer-Alst eine Ansprache, in  welcher 
er u. a. die Artikel des „Offervatore R om ano" besprach, welche 
im  S in n e  der französischen Revanchepolitik gegen den D reibund  
gerichtet find. F r h r .  v. S c h o r l e m e r  erklärte, daß die 
d e u t s c h e n  K a t h o l i k e n  d i e s e  D a r l e g u n g e n  ganz ent
schieden d e s a v o u i r e n  und jedes W ort dieser albernen Artikel 
ablehnen, ferner daß der P apst diesen P reßäußerungen  völlig 
fern stehe.

D ie s o z i a l d e m o k r a t i s c h e n  N o t h s t a n d s g r u s e l e r  
berufen sich für ihre B ehauptung  auf die denkbar fadenscheinigsten 
G ründe, so u. a. auf die theuren Gemüsepreise in  Braunschweig. 
E s  ist richtig, daß dort die jungen Som m ergem üse sehr hoch 
im P reise stehen, aber der G rund  für diese m om entane und lokale 
T heuerung  ist das schreckliche U nw etter, welches sich am  Abend 
des 1. J u l i  über Braunschweig und Umgegend entlud und 
sämmtliche Gartensrüchte vernichtete. F ü r  die Allgemeinheit be
weisen diese hohen Gemüsepreise in  Braunschweig indessen nicht 
da« mindeste. M an  braucht n u r  die Marktverzeichnisse anderer, 
selbst in  der Nähe liegender S tä d te  in  Vergleich zu stellen, um  
zu erkennen, daß jene theueren P reise in  Braunschweig n u r  die 
Folgen jene« U nw etters find. S o  sind z. B . die Gemüsepreise 
in  B erlin  und Umgegend außerordentlich niedrig, jedenfalls nicht 
über den Durchschnitt.

Bemerkenswerth ist die E r k l ä r u n g  des zurückgetretenen 
d ä n i s c h e n  K u l t u s m i n i s t e r s  Lkaveniu« in  einem von ihm 
erstatteten Rechenschaftsberichte, d a ß  s e i n  R ü c k t r i t t  d u r c h  
f r a n z ö s i s c h e  S y m p a t h i e n  v e r a n l a ß t  sei. E r  bewundere 
zwar die weitreichende Bedeutung Frankreich« au f geistigem 
Gebiete, er werde aber nicht auf Abenteuer m it Frankreich gehen, 
selbst wenn dasselbe von R ußland  unterstützt wäre.

A le ein Z e i c h e n  d e r  Z e i t  kann auch die Thatsache a n 
gesehen werden, daß von den j u n g e n  S e r b e n ,  welche in  
diesem J a h re  die U niverfitätsreise erlangt haben, kein einziger 
nach den österreichischen U niversitäten w andert, während in  den 
vorhergegangenen Ja h re n  die M ehrzahl dorthin ging. V on den 
diesjährigen A biturienten  werden 65 die U n i v e r s i t ä t e n  in 
P e t e r s b u r g ,  M o s k a u  und K i e w  besuchen, die übrigen 
gehen nach Frankreich.

Auf Hohem Vftrd.
Nonian von G e o r g  H o r n .

^  ------------------ (Nachdruck verboten.)
war . (21. Fortsetzung.)

§ Vxjg ein wahre« Reiterkunststück, das S ie  da voll- 
' ' <8a„, ^  es zu sehen, die A rt I h r e r  D arstellung, 

Ü4t r jek»n ^?"dern, wie er allein geht." 
lNejs„E hälte ich es auch nicht gethan.

ter, und sein Blick tra f
-  überhaupt 
hinüber nach

l̂>e ^ p t i js i j! .^  "oll der Anerkennung w ar, durfte doch auch 
der seinem Beifall nicht zurückhalten. V era

"k stelle eine N um m er des „ S p o rn "  heraus und zeigte 
gedruckt stand, daß m an im  U nionsclub 

°Us dem ä? das P ferd  setze. C onring , der berühmteste 
. g"Nt den '"^ "E n te , sei ausersehen, das P ferd  bei dem 

großen P re is  von B aden-B aden  zu reiten.
.  >>rn l'k idkn/»  c> !°öte M r. B risto l lau t, „daß m an so von 

' ^ k F ä h i g k e i t e n  denkt! Ich  wollte den Herrschaften 
..Yw?lei„, a, T " das sagte er wieder auf V era hin -  

k.*Eobe meines M etiers geben."
W  d .^ ^ E  der Bankpräsident etwa» konsterniert, 

i,. 1 U «.?(ädrv^"^EY , von dem in  dem B la tte  die Rede ist."
, n  diese E nthüllung hervorbrachte, in  seinem 

^ d r . ,p M d t n , "  schildern, würde schwer sein. D a s  Gesicht 
h, " o r  wie versteinert, V era  w ar leichenblaß
^ "^ d ^ N sro b / ch stch fast die Lippen, die M ünchener sahen 

L). >̂<h ? .  Blicken auf Onkel und Nichte und al« sich 
Er T an te  umsah, w ar diese —  verschwunden, 

sa g te t? "  in  seinem Gleichmuth geblieben, er klopfte 
oi>a,s^ . iiiße Schmeichelnamen darüber, daß sie 

^  zurück ^ " e n  und trabte m it ihm vergnügt

Xkü ^ s ^ r m g a r d  nach ihrem Z im m er kam, mußte ihr 
^Ehrrre», einrühren —  drei nacheinander. S ie

«wale etwas wie vom „S im ilifü rsten ."

I n  anderer Weise w ar Gebhard a ls  seine T a n te  von dem 
V orfall berührt. F ü r  ihn kam dabei n u r  L laudine in  Betracht 
und ihre Beziehungen zu —  dem Jockey. H atte sie in  ihm 
wirklich den Fürsten gesehen und von dem glänzenden N am en sich 
etwa bethören lassen? Keine F ra u , auch nicht C laudine, die doch 
vor ihm so hoch dagestanden, w ar nach seinen E rfahrungen 
gegen diese Versuchungen gefeit. O der hat sich ihr M r. B ristol 
entdeckt? W arum  sollte der Jockey in  seiner männlichen A rt —  
m it seinen ganz guten Form en und seiner Gutmüthigkeit nicht 
eben so geliebt werden können, wie irgend ein anderer junger 
M a n n ?  Aber gerade C laudine! N ein —  nein! G ebhard stand 
vor einem Räthsel.

D ie T an te  ließ am  Abend nicht undeutlich merken, daß sie 
des Aufenthalte« in  Amsteg satt sei —  an  die Abreise denke. 
D a n n  m ußte Gebhard schicklicher Weise mitkommen. Aber vorher 
wollte er zu einem R esultate kommen —  um  jeden P re is . S o  
suchte er des Jockey habhaft zu werden und das gelang ihm 
auch. E r w artete an  der Brücke, über welche dieser von seinen 
Spaziergängen zurückzukommen pflegte. E in  Gespräch einzuleiten 
w ar nicht schwer ; er brauchte ihn n u r auf Jncogntto  anzureden.

„Wissen S ie  auch. H err C onring, welche Ueberraschung 
S ie  hier —  durch Lüftung Ih re «  Jncogntto  hervorgerufen 
haben?"

„M ag  ja  sein, H err G raf. Aber soll es unsereinem denn 
nicht auch vergönnt sein, m al die Jockeyjacke m it dem M etier an  
den Nagel zn hängen, um  sich m>t andern in  freier, herrlicher 
N a tu r  a ls  Mensch —  a ls  gleichberechtigtes W esen zu füh len? 
Ich  wollte nicht« höheres vorstellen, al« ich b in , indem ich un ter 
einem andern  N am en hier au ftra t —  w ahrhaftig in  G ott nicht, 
H err G ra f —  aber ich wollte eine« vermeiden, w as unsereinem 
so oft passirt, daß die Leute hier m it F ingern  auf einen zeigen 
und hin ter einem herflüstern: D a«  ist der G ew inner au f Fism oll 
—  auf G urnem anz —  auf U nsinn —  eh! Ich  wollte m al vier 
Wochen nicht R eiter sein —  au f etw as andere« denken, al« au f 
Gewichtserleichterung und D am pfbäder und Wicklung in  wollenen 
Decken und rein  stickstoffhaltige N ahrung. Ich  wollte essen,

wohnen, aussehen wie andere Leute, die nicht durch ihren  
B eru f gezwungen sind, imm er hoch zu P ferde fitzen. D aru m
—  einzig darum  w ar ich M r. Bristol. Freilich hätte ich besser 
gethan, zu schweigen —  aber in, letzten Augenblicke —  eh —  da 
schlug wieder das M etier durch, so wie ich mich auf hohem 
P ferde fühlte —  und so kam e», daß ich mein V tfir öffnete
—  eh!"

„Ich  meine auch das nicht, H err Conring —  «in andere» 
Inkogn ito  - "

„Welche« d enn ?"
N un  erzählte ihm G ebhard, wie er durch die goldene 

Cigarrendose d arauf gekommen w ar, ihn fü r den Fürsten  P leyen  
zu halten.

D a  lachte der Jockey hell auf, er habe davon keine A hnung 
gehabt, allerdings werde ihm jetzt manche« klar, w as ihm au« 
dem G ebaren der Leni und auch der gnädigen Comtesse seltsam 
vorkam, namentlich der letzteren, die sich gegen alle andern  ab
weisend verhielt, n u r  gegen ihn nicht.

„ D a s  will ich Ih n e n  sagen," w arf G ebhard schnell ei«, „sie 
m uthm aßte in  Ih n e n  —  einen K andidaten des P redig tam t« , 
deren Um gang sie liebt und interesfirt."

E r  konnte doch seine T a n te  nicht anderem Verdachte p re is
gegeben wissen und absolvirte den v o rw u rf  einer U nw ahrheit m it 
der Pflicht seine» Familiengefühle«.

„ J a  —  ja  —  e« m uß noch ein Läppchen von einem weißen 
Priesterbäffchen an  m ir hängen geblieben sein —  al« ich au« 
meinem E i in  die W elt schlüpfte," versetzte der Jockey m it 
schelmischer M iene. „ Ich  stamme au« einer P redtgerfam ilie  —  
aber von Jugend  auf w ar m ein Blick fü r den G au l schärfer, al« 
auf die zehn Gebote im  Katechismus. Eh —  n u r  meine Passion 
hat mich zum M etier gebracht. M a n  kann'« nicht m ehr lassen
—  unsereiner ebensowenig al« der T orero , der einm al die 
H örner de» S tie re«  sich gegenüber gesehen —  sein gefährliche« 
Handwerk n it  m ehr missen will. W er m it dem Publikum  zu 
arbeiten gewohnt ist —  den hält'«  am  BLnd'l. N un möchte ich 
aber wissen, fü r welche Hoheit ich gehalten worden b in ?  H e?"



8t.  Di e E i n f u h r  i m  f r e i e n  K o n g o s t a a t e  ist nach 
den soeben veröffentlichten amtlichen Mittheilungen der Kongo
regierung von Frs. 8 451 004  im  Jahre 1889 auf FrS. 12 720 315  
im  Jahre 1890  gestiegen und allen Anzeichen nach wird die
selbe in diesem Jahre noch weit bedeutender werden. Es be
stehen gegenwärtig « belgische Compagnien m it dem gleichzeitigen 
Sitz« in  Brüffel und im Kongostaate, welche ausschließlich m it 
dem letzterem Handelsbeziehungen unterhalten und welche zu

sam m en über ein Kapital von 35 M illionen Franks verfügen. 
M ie s e --Compagnien exportirm keineswegs etwa nuk^belgische 

Produkte, vielmehr find sie tzewissermaßen die V e r m i t t l e r  
f ü r  b e i n a h e  den  g e s a m m t e n  e u r o p ä i s c h e n  E x p o r t  
nach dem Kongo und geeignete Export-Artikel werden stets gerne 
von ihnen acceptirt; ein Umstand, auf den u n s e r e  I n d u 
s t r i e l l e n  zumal m it Rücksicht auf die solide finanzielle Lage 
jener Compagnien angelegentlichst i h r  A u g e n m e r k  r i c h t e n  
s o l l t e n .  Eine stattliche Anzahl deutscher Produkte hat bereits 
durch die letzteren Eingang in  das Kongogebiet gefunden, wie 
z. B . W eine, Biere, Chokoladen, eingemachte Früchte und 
Gemüse rc., ja vor einigen Wochen wurden sogar trotz der 
belgischen Konkurrenz mehrere Flügel der auch in Belgien wohl
bekannten Pianofortefabrik von Rud. Jbach Sohn in Barmen  
auf dem Dam pfer „Franktown" in Antwerpen für hochgestellte 
Persönlichkeiten in Boma und Leopoldsville verladen. W ie  
wenig exklusiv jene Gesellschaften andern Nationalitäten gegen
über find, geht z. B . auch daraus hervor, daß die Lompaxnio  
pour lo oommsroo äu L a u t OonZo vor etwa 2 Monaten unter 
andern auch einen jungen Deutschen, einen Herrn A. K. aus 
Koblenz, m it einem Anfangsgehalt von 40 00  Franks bei freier 
S tation  für ihre Niederlassung in Boma engagirte. Denjenigen 
unserer Exporteure, welche sich dke Lage der Dinge etwa zu 
Nutzen zu machen gedenken, wollen w ir die Namen noch einiger 
anderer Export-Compagnien mittheilen, nämlich: OowpLAuis cku 
6onxo pour lo oommsree st l'inäustrio, 6omprrxnis äs8 N a -  

ßäusraur äu Lonxo und Oompa^nis äos k ro ä u ik  äu 
Oonxo, sämmtlich in Brüffel.

Nach einer Meldung des „S ta n d a rd " aus Newyork w ird
der G e t r e i d e - E r n t e e r t r a g  d e r  V e r e i n i g t e n  S t a a t e n
auf 600 M illionen Scheffel geschätzt, von denen 200 M illionen  
für die Ausfuhr bestimmt find. Chikago allein speichert sieben
mal soviel Getreide auf, wie 1890 , fünfm al soviel Roggen und 
zweimal soviel Gerste. D ie  Preise seien indessen nicht wesentlich 
gesunken.___________________________________

Deutsches Hteich.
B e r l in .  10. August 1891.

—  S e. Majestät der Kaiser nahm heute in Kiel den V or- 
trag des Reichskanzlers von Caprivi entgegen. D ie für heute 
Abend geplante Reise der kaiserlichen Majestäten nach S tettin  
ist verschoben worden.

—  D as infolge des bekannten Unfalls beschädigte Bein des 
Kaiser« (Zerrung der Kniescheibe) bedarf noch großer Schonung. 
Gestern wurde S r . Majestät in Kiel eine von einem dortigen 
Bandagisten gefertigte Kniekappe angelegt ; übrigens geht der 
Kaiser frei umher.

—  Gelegentlich der Rückkehr des Kaisers von seiner Nord
landfahrt besuchte derselbe wieder Bergen und wohnte der im  
Puddesjord stattgefundenen Segelregatta des Geschwaders bei. 
D er Kaiser vertheilte hierbei eigenhändig werthvolle Präm ien, 
darunter mehrere silberne Becher, ein Eisbärenfell u. s. w. 
Unter den Gewinnern befand sich der Herzog Friedrich W ilhelm  
zu Mecklenburg. Während des Aufenthaltes in Bergen wurden 
auf Befehl des Kaisers beim Juw elier Hammer und dem Pelz- 
waarenhändler Brandt bedeutende Einkäufe gemacht. Bei der 
Abreise sprach der Kaiser seine außerordentliche Zufriedenheit mit 
der diesjährigen Reise aus und stellte seine Wiederkehr fürs 
nächste Jah r in  Aussicht.

—  Personen, welche die Kaiserin bei ihrer Rückkehr zu sehen 
Gelegenheit hatten, waren hocherfreut über die günstigen W ir 
kungen, welche die Seeluft von England nach den Anstrengungen 
des Aufenthalts in Windsor und London auf die Kaiserin her
vorgebracht hat, Wirkungen, die in dem frischen, blühenden 
Aussehen der hohen Frau  sichtbar waren. Auch bei den Prinzen  
ist ein Gleiches der Fall.

—  W ie au« Schwerin gemeldet w ird, ist nach dem ärztlichen 
Bericht das Befinden des Großherz ogs von Mecklenburg in  den

„F ü r den Fürsten von Pleyen," sagte Gebhard.
D a  lachte der Jockey so laut, daß sich Gebhard fast er

schrocken umsah.
„Erst für einen Predigtamtskandidaten — dann noch für 

einen Gaul! Eh — eh — eh!"
„Wieso denn?"
„Wissen Sie denn nicht, daß krinoo ok klonen der Gaul 

war, der vor fünf Jahren das berühmte Rennen von Baden- 
Baden gewonnen?"

Erst sah der Rittmeister den Jockey etwas verblüfft an, dann 
sagte er:

„Ja — da« hätte ich allerdings wissen können."
Der Jockey zog seine goldene Ligarrendose heraus, öffnete 

diese und zeigte auf die Gravirung:
„Hier können Herr Graf sehen. Andenken vom Prinzen 

Leo Ostein an keines ok kleben — d. h. sein berühmtes Pferd 
au« seinem Rennstalle, mit dem ich ihm vier große Preise gewann. 
Zum Andenken dieses goldene Ding."

Der Jockey betrachtete den goldenen Gegenstand, als wenn 
eine Erinnerung darauf ruhte. Eine Weile schwieg er — dann 
sagt« er, indem er auf den Namen deutete:

„Das war ein Herr! Wenn Sie den gekannt hätten! Ich 
war oft Monate lang bei ihm zum Besuche — auf seinen 
böhmischen Herrschaften. Er behandelte unserem«» — das arme 
Luder von Jockey, wie seinesgleichen. Bei ihm habe ich mich 
erst al« anständiger Mensch fühlen gelernt. Und wenn Sie be
merkt haben mögen, Herr Graf, daß ich mich als solcher auch 
benehmen und auftreten kann — alle« vom Prinzen Leo Ostein 
gelernt. Gestern erst kam wieder die Rede auf ihn — mit dem 
— Fräulein — da, eh."

Dem Rittmeister ging bei dieser Erwähnung fast der Athem 
au». E« bedurfte bei ihm große Ueberwindung, ehe er mit dem 
Scheine der Gleichgiltigkett da« Wort finden konnte.

„Welches Fräulein?"
„Nun, die Zofe — bei Vera — das heißt, dem Fräulein 

Sewisch wollte ich sagen."

letzten Tagen ein ungünstigeres gewesen. D ie Anfälle von ner
vösem Asthma find heftiger und anhaltender, auch nachts hat der 
Kranke keine Ruhe. Der Appetit ist gering. Dem entsprechend 
haben die Kräfte abgenommen.

—  Großfürst Alexis, Großadmiral der russischen Flotte, tra f 
in  Bad Kreuznach ein, um seinem dort zur K ur weilenden Ver
wandten, dem Herzog von Leuchtenberg, einen Besuch abzustatten 
und sodann nach Vichy weiterzureisen. Der Großfürst, welcher 
auf den Verbrüderungsfesten in  Kronstadt eine große Rolle 
spielte, wurde heute früh 8 Uhr auf dem Pariser Nordbahnhof 
erwartetWZahlreiche Häuser in  P a ris  sind beflaggt.

Der Landtagsabgeordnete Berger-W itten ist am S onn
tag Abend auf seinem Gute bei Horchheim am Rhein gestorben. 
E r war lange Jahre hindurch auch Neichstagsabgeordneter und 
bildete m it dem bereits früher verstorbenen Abgeordneten Löwe- 
Calbe eine besondere gemäßigt fortschrittliche und zwar schutz- 
zöllnerische Gruppe.

—  D ie  Vollendung der neuen unterseeischen Telegraphen
kabel zwischen Deutschland und England (Emden und Bacton) 
und zwischen W ilhelmshafen und Helgoland erfolgt dieser Tage. 
Staatssekretär D r. v. Stephan ist heute nach Emden abgereist. 
D ie Herstellung des neuen Kabels zwischen Deutschland und Eng
land kostet ca. zwei M illionen , woran beide Staaten zu gleichen 
Theilen partizipiren.

—  Redakteur Fusangel sendet dem „B ureau Herold" fo l
gendes Telegram m : „V a a ls  (Holland), 10. August. D ie in  B e rlin  
verbreitete Meldung, der in  Bochum todt aufgefundene Ingen ieur 
Steiger habe m ir das M a te ria l gegen Baare geliefert, ist unwahr. 
Ich habe den M ann gar nicht gekannt. Derselbe ist auch durch 
meine dem Untersuchungsrichter gemachten Angaben nicht belastet. 
Fusangel."

H e lgo land, 10. August. Bei herrlichem Wetter hat heute 
die Enthüllung des Kaisersleins zwischen dem alten und neuen 
Leuchtthurm stattgefunden. Der Vorsitzende des Denkmalkomitees 
hielt die Festrede; die Weiherede sprach Pastor Jans - Wolfen- 
büttel. Der Gemeindevorsteher Michels übernahm m it Dankes- 
worten den Gedenkstein. E in  Gesang leitete die Feier ein und 
beschloß dieselbe. Das Denkmalkomitee sandte ein HuldigungS- 
telegramm an den Kaiser ab.

Ausland.
Jschl, 10. August. König Alexander von Serbien wird 

Mittwoch Abend Jschl verlassen und nach München reisen, wo er 
m it seinem Vater zusammentrifft.

B e rn , 10. August. Der Bundesrath hat nach W ien eine 
Erklärung abgehen lassen, welche einem U ltim atum  gleichkommt. 
Der Bundesrath erklärt, daß er bei seinen Forderungen beharren 
und weitere Konzessionen verweigern müsse und daß durch A u f
schub der Verhandlungen weder fü r Deutschland noch fü r Oester
reich etwas zu gewinnen sei.

B e rn , 10. August. Der internationale geographische Kon
greß, zu welchem bereits gestern Abend dreihundert fremde 
Gäste eingetroffen waren, darunter die Prinzen Roland Bo- 
naparte und von Orleans, General Annenkom und andere m i
litärische und zivile Kapazitäten, wurde heute m it einer A n
sprache des Bundesraths Droz, Chef des Departement des Aus
wärtigen, eröffnet.

London, 10. August. D ie Regierung beschloß, das eng
lische Mittelmeergeschwader um zwei Panzerschiffe und mehrere 
Kreuzer neuester Konstruktion und außerdem das Kanalgeschmader 
zu verstärken.

Kopenhagen, 10. August. Das russische Kaiserpaar w ird 
die Reise nach Kopenhagen am 19. August antreten. Der Aufent
halt des Kaiserpaares in Dänemark dürste ungefähr einen M onat 
dauern. F ü r die Fahrt w ird die „Dershawa" oder der neuer
baute prächtige „P o larste rn" bentttzt werden.

P e te rsburg , 9. August. Der König von Serbien ist gestern 
m it dem Regenten Ristilsch, dem Ministerpräsidenten Pasilsch und 
Gefolge von Peter Hof nach W ien abgereist.

P ete rsburg , 10. August. Der „G rashdanin" führt fort, 
die Maßlosigkeit der russischen Kundgebungen zu geißeln. Gleich
wie nach dem Jahre 1812 schnell ihre Selbstwürde vergessend 
die russische Intelligenz die französische K u ltu r anbetete, ebenso 
sei man jetzt von der Rückgabe von Kirchenfahnen, die im 
Krimkriege geraubt wurden, begeistert. „Gestohlene Kirchen- 
sahncn zurückgeben", sagt das B la tt, „w ie ritterlich, und unser

„S ie  kennen sie?"
„Eigentlich nicht. Aber den Fürsten muß sie ebenfalls ge

kannt haben."
„W ie  —  wie kommen S ie  daraus?"
„W e il es ih r so sehr darum zu thu» ivar, von m ir zu 

wissen, wie ich zu den» goldenen Cigarrenetui gekommen sei —  
ob ich den Fürsten gekannt hätte."

„Auch —  auch?"
„Ja w o h l."
„U nd S ie  kannten Fräule in Claudius —  vorher nicht?"
„E h ! Gesehen habe ich sie wohl zuerst bei dem F iäu le in  

Sewisch. W ar ganz erstaunt, al« ich ih r gestern in, Garten be
gegnet war und sie mich fragte, ob sie wohl einige Worte m it m ir 
sprechen könnte. Und nun drängte sie mich in das kleine Garten
haus —  und begann da ih r Examen —  über den Fürsten, den 
sie sehr gut gekannt zu haben schien."

„W a r der Fürst verheirathet?"
„N e in  —  aber wenn auch, so hat das bei so großen Herren 

doch nichts zu sagen —  eh eh —  eh!"
„J u n g ? "
„Nun, so wie man'« nehmen w ill, auf der Schattenseite 

der D re iß ig ."
„Schön?"
„A h , das w ill ich meinen! Wen» der Herr auf der Straße 

ging, flogen alle Fenster auf und aus jedem guckten sechs Weiber
köpfe. S ie  haben ihm auch den Nest gegeben —  dem braven, 
lieben Herrn. E r war allen den Frauensleuten zu gut. — Is t 
Ihnen  nicht wohl, Herr G ra f? "

„Wieso?"
„S ie  werden so blaß."
„D a r  kömmt Ihnen  wohl nur so vor. S ie  kehren nach der 

Pension zurück. Ich w ill noch einen Spaziergang in  den W ald 
machen. W ir  sehen uns ja wohl wieder."

(Fortsetzung folgt.)

Enthusiasmus, wie leichtgläubig! Frankreich muß fast ^  
w ir betteln um seine Freundschaft. Rußland brauch 
keinerlei Bündnisse." - ',,^ 1

Arovinzialnachrichten.
Strasburg, 10. August. (Wirksames Strafverfahren). 

polnischen Grenzdorfe bemerkte man, daß unberufene Gäste ZU "
Zeit den Klee- und Wickenfeldern Besuche abstatteten. End '" 
es einem Bauern, einen bereits wegen Drebstahls bestraft 
scbwärmer dabei zu ergreifen, wie er gerade, mit einem vom ^  , 
Wicken beladen, nach Hause trollte. Der Dieb wurde ergriffen M  
das Haus des Befohlenen gebracht. Hier versammelten sich em'v F

' .............
'n  den „Gerichtssaal", der Del'nquent wurde von starken 3 ^

barn," um Gerickt über den gewohnheitsmäßigen Dieb zu halt^  
bald wurde das „endgiltige Urtheil" mit sofortiger Bollstrl

Zwanzig Peitschenhiebe. Ein Knecht brachte ein tvu

packt und über das Bund Stroh gelegt Zuerst wurde ihm 
kaltes Wasser über die hausleinenen Unaussprechlichen gegol p M  
nahm der Bestohlene, ein handfester M an n , eine Reitpeitsche ^sf 
dem Uebelthäter fünf Streiche auf, jetzt folgte wieder ein ^  
bad und fünf Peitschenhiebe, dann die dritte und endlich die vu n> 
läge". Schon nach dem zweiten „Akt" schrie der Dieb und 1«' E  
wieder fremde Felder zu besuchen, indeß die „Gerechtigkeit 
eher, als bis das Urtheil ganz vollstreckt war. Das seit ^
Strafverfahren hat sich ausgezeichnet bewährt, denn man 1
Zeit in den Feldern keinen Verlust mehr bemerkt. >,-r E

Tchweh, 10. August. (Kirchenbau). Durch Ansammlung
aus den Üeb'erschwemmungsunterstützungen ist die hiesige e v a E .^ ^  
meinde endlich in der glücklichen Lage, mit dem Bau einer 
der Neustadt beginnen zu können. Einen Bauplatz hat die 
in der Nähe des Bahnhofes käuflich erworben; das Baubureau 
eingerichtet, die Materiallieferungen werden demnächst ams 
und die Grundsteinlegung soll noch in diesem Jahre 
das Zustandekommen des Kirchenbaues hat sich Superintendent 
die größten Verdienste erworben. Namentlich haben seine p
Rücksprachen im Ministerium die Beschleunigung des Proje ^

 ̂  ̂ Riesenburg, 9. August. (Netter Schwiegersohn). Eine 
bare Familie ist durch den Leichtsinn ihres gewissenlosen Sa)w " 
in empfindlicher Weise betroffen worden. Vor wenigen Jay ^ r ^ 
eine junge, blühende Tochter des Hauses an einen Fleischer) ' 
Berlin verheirathet. Während eines Besuch?s derselben bei  ̂ ^ 0  
hürselbst hat der moderne Großstädter Hab und Gut zu ^  
und ist mit Hinterlassung von Weib und Kind nach Amerika, 
rado europäischer Lumpen, durchgebrannl. o

Zernpelburg, 9. August. (Unfall). E in  Arbeiter »u 
kürzlich von seiner Tochter, die ihm beim Kalklöschen Hai' .^,„1  ̂
Grube fiel, mit in den siedendheißen Ka'k gerissen und erlitt l . 
Mädcken schreckliche Brandwunden.

Danzig. 10. August. (Jub iläum  des 1. Leibhusaren 
Der gestrige Festtag wurde durch einen FeldgottesdleNp .
welchem ein Parademarsch folgte. Hieraus wurde aufM» 
Kommandeur ritt vor die Front und verlas folgende vom -»Kommandeur ritt vor die Front und verlas folgende 
Kiel eingegangene Depesche: „Ich spreche meinem 1. Lelvyu' 
ment zu seinem heutigen Ehrentage meinen Glückwunsch ĵ eN ^  
gewiß, daß das Regiment jederzeit mit Stolz seiner rühm ^  v 
gangenheit eingedenk bleiben wird. Ich benutze diesen ^  q^ssciibr t̂, 
Regiment meine besondere Freude auszusprechen über die -w n jteri 
schaft, die dasselbe zu allen Zeilen mit meiner M arine  
Wilhelm U." Hierauf verkündete G raf Geldern die voM - 
Anlaß des Regimentsjubiläums verfügten Auszeichnungen ^p^rol». 
derungen. Danach hat Oberst Graf Geldern den rothen 
3. Klasse mit der Schleife erhalten, M ajo r v Borcke ist oe .
aggregirt, Premierlieutenant v. Breugel ist zum RittmelN 
lieutenant Lewinski I  zum Premierlieutenant ernannt, dem 
Graf Ballestrem die Erlaubniß zum Tragen der Uniform des 
ertheilt worden. Um 3 Uhr nachmittags begann das r7  ̂ PM  
Schützenhause. Dort wurden u. a, Glückwunschtelegramme ^
Heinrich und des Schwesterregiments in Posen verlesen. ist^l

Danzig, 10. August. (Von einem großen Ungluckswu ^  
Manövergeschwader in der Nacht zu gestern betroffen w o r v e ^ e s   ̂
des Aviso „Zielen", in welchem sich Offiziere von dem ^ 0 , -t
deren Geschwaderschiffes nach dem „Zielen" zurückbegeben er 
wie es scheint, segelnd von dem herrschenden heftigen AZellm . 
vertrieben und schließlich auf der Höhe von Glettkau 6̂  , 
vier Personen ihr Grab in den Wellen gefunden haben, u 
erste Oifizier des „Zieten", Kapitänlieutenant Ludewig, der 
Dr. Prießnitz und zwei Matrosen. Bisher war erst die ^  
Matrosen, die auf einem Rettungsgürtel trieb, gesunden r per 
verlässige Details über die Katastrophe, die sich in dem d r"  ^  
auf einsamem Meeresreviere zugetragen hat, sind bisher ^

Allenstein, 9. August. (E in  Todesfall infolge von 
ereignete sich dieser Tage in Heindheim. E in  Bienenscknmr her^< 
an den Ast eines Baumes angesetzt. Niemand wollte deme . ^  
holen, bis ein Fuhrmann herbeikam. Dieser stieg ohne ^
Schutzvorrichtung auf den Baum und faßte den Schwärm, 
er aber an Gesicht und Händen furchtbar zerstochen. Kaun  ̂ M  ^  
kommen, ergriff ihn — so berichtet wenigstens die „Allenstel ^
ein heftiger Schüttelfrost —  und bald war er eine Leiche. 
rufene Arzt konstatirte den Tod durch Blutvergiftung, ^ r  ^
hinterläßt zwölf unversorgte Waisen. . ^obe

Königsberg, 10. August. (Ein Vittio laitenlal) 
samkeit wurde am Sonnavend Abend von einem K le m P w ^ h M ''/  
übt; derselbe hatte eine Dachrinne auf dem Speicher Große 
reparirt und goß am Schlüsse der Arbeit den Rest gße 
wendeten Sck.udewassers einfach vom Dache auf die 
I n  diesem Augenblick kam eine Dame die Straße entlang, 
von der Säure bespritzt und total verbrannt wurden. 
ist dadurch verhütet, daß die Säure das Gesicht der ^
Die Strafanzeige gegen den leichtsinnigen Burschen ist der ^  ^
eingereicht. - s i/'M

P illa u , 9. August. (Einem Nnglücktfall auf dem V ^  v? 
Menschenleben zum Opfer gefallen. Der Arbeiter S . ^ sepier». F  
wollte mit zwei Genossen nach Balge segeln Unterwegs  ̂ pe» 
Boot und die drei M änner stürzten m die Tiefe. 2vaY 
Arbeiter sich längere Zeit über Wasser zu halten verniMv , Al»; 
später ein Schiffer retten konnte, versank S . in dre A  'phe , 
des dritten, 17jährigen Arbeiters, der sich vor der KumN ^ » 0  ^  
Kahn angebunden hatte, ist gestern von einem Dampfer

T ils it, 9. August. (Die vorgestrige Stichwahl ...
dem freisinnigen Majoratsherrn von Reibnitz das N 9^
tagsmandat gebracht, indem er 10986 Stimmen erhielt, 9 dl^ sF 
sich auf Herrn Gutsbesitzer Weiß (konservativ) vereinig k.
konservativen Parteien, die Sozialdemokraten, die sog:. Ar. B A  b 
und die wenigen Littauer, die im ersten Wahlgang fltt
stimmt, haben Herrn 
wird des Näheren noch , 
ausgang bedingt haben.'

zer, me nn erpen Lvaylgang

°.°ü W  L /Ä L
" Jedenfalls scheinen merkwurrn9^,a  ̂ P

„Sieg" der Freisinnigen bewirkt zu haben. I n  der " ^ is in ^ d  ^  
w ir darüber: „Vor uns liegt ein W ahlaufruf der 
welchem folgender „geschmackvolle" Satz vorkommt: 
hat Euch alle die Steuern gebracht, durch welche 
gelähmt, seine Landwirtschaft nicht gefördert, der a v per ^  
aber der Brotkorb so hoch gehängt ist? Das habt 
von Reichstagsabgeordneten zu danken, zu deren W a h l.'
Unterstützung selbst der höchsten Provinzialbehörde ' ^  rw M
Pfaffen zusammengethan haben." W ir drehen den Ze"k ^hlt 5" 
dort denselben W ahlaufruf in littauischer Sprache, nu y§r  ̂ §
Passus. Warum wohl? Um die Landbevölkerung 
zu stoßen? Nennt man das ehrlich und offen vorgehen'

Bromberg, 9. August. (Manöver. Pferderennen?^ 
für das besondere Kavallerie-Manöver im Bereiche m  ̂ ^
welches bei Fordon stattfindet, sind gestern hier eingetragen  
in der Stadt und Umgegend Quartiere bezogen. ^
Exerzieren seinen Anfang nehmen. Zur Verpflegung o ^erv ^sir^,, 
Fordon^während des bis zum 27. >̂. M . dauernden hjel



auf dem Exerzierplätze deS Dragonerregiments an der Gchu- 
dj, ^Ä.aussee ein großes Wettrennen statt, an weichem sich auch u. a. 
r^ W e re  der hier und in  der Umgegend einquartirten Kavallerie- 

dNter betheiligen werden.
Vvsen, 10. August. (Einlieferung). Die kürzlich wegen Gehör- 

reri^rweigerung verhafteten 18 Soldaten des in Krotoschin garnisoni- 
k i^ ^^u te r ie re g im e n ts  N r. 37 sind in das Neißer Festungsgefängniß

kijr'l.^Ustetiin, 9. August. (E in schwerer Unglücksfall) ereignete sich 
Ä  ^ l l in .  Die bei dem Besitzer Krüger in  Dienst befindlichen

n t einem 
scharfem

oer un ruiri» vzuo, c»r»eN so ge-
IvNe?.^uck, daß der eine Leiterbaum, an welchen sich die drei Per- 
r̂ber m, nd gelehnt, entzweibrach, und alle drei stürzten rücklings m it 

schied hernieder, daß Fritz das Genick brach und alsbald ver-
irri^'Ehrend die anderen beiden ziemlich schwere Verletzungen davon-

Lokalnachrichten.
^  Thor«, 11. August 1891.

H e r r  R e g i e r u n g s p r ä s i d e n t  v. H o r n )  stattete im 
^  besteigen Tages auch dem Landrathsamte uud dem Landes- 

^»d? ?"9n iß  «inen Besuch ab, besichtigte in B.gleitung der Hermen 
^ " ^ e r  und Bürgermeister Sämstehrus städtische Gebäude, 

X»d Anushof, Kinderheim, Waistnhaus, Wilheim-Augusta-Stift,
X«, ^ n n  mit Herrn Landrath Krahmer in die Nessauer Niederung, 
^!id? von den dortigen Schäden zu überzeugen. Der Herr
dyz j,'"! ^  den Niede.ungsbewohnern das Versprechen, a'ies zu thun, 

" "  Macht liege, um den geschädigten Landleu en Schutz gegen 
H>i^, d>"sssrgkfahrcn zu schaffen. 11m 6 '/- Uhr abends erfolgte die 

des Herrn Regierungspräsidenten nach M ari.»werden 
>Xtz A u f f o r s t u n g e n ) .  I m  Regierungsbezirke Marienwerder, wo 
^  "°ude-, mit leichtem Sandboden neuerdings die Aufforstung bäuer- 
^b in x ^  ^rstwirthschaft'ich zweckmäßig zu nutzender Ländercien in 

Mit einer sachgemäßen Verkoppelung der Restgüter und Ab- 
Hypotheken m iit- 's  der von der Staatsforstverwaltung ge

lls t  ,, ""preise in größerem Umfange versucht wird, sind aus diese 
^  "eitz ?!„,-> 5800 Hektare in  den Besitz der Staotssorstverwaltung 
^ »Uch und für forstwirthschaftlichen Betrieb gewonnen. Ebenso 

" ' ls  der gleichen Methode im Regierungsbezirk Gumbinncn 
d von im ganzen etwa 3000 Hektaren in den Besitz der 

Y rwaltung übergeführt und damit zugleich zahlreichen bäuer- 
ju n g e n  die andernfalls unerreichbare Wohlthat zweckmäßiger 

^UIdxu" ^ u g  und Arrondi ung, sowie Entlastung von drückenden 
^ l> ir, .  Û Theil geworden und so ihre wirthschaftliche Lage gegen 
^ N e j Erheblich verbessert. Daß es sich dabei in Wahrheit nur um 

hande't, welche nicht land-, sondern nur forstwirthschafckich 
^»st ovz b linkn und daher zweckmäßig in einer zur Forstwirth- 

rhm ^''^°''den Größe in einer Hand zu vereinigen sind, erhellt aus 
"°» 5g daß für dies« Ländereien vielfach nur ein Ankaufspreis 
. -- s», 00 Mk. für das Hektar gezahlt ist.
k »lehr "  ̂  ^ ̂  e G e w e r b e k a m m e r n ) .  Wie schon mitgetheilt ist,
*» îestsch« Gewerbekammcrn, denen der Provinziallandtag

ce abgeschnitten, durch Ministerialresknpt begraben
^»ler Sleiches Schicksal hat nun auch die ostpreußische Gewerb"- 

welcher der dortige Provinziallandtag in seiner dies- 
^  Ur,-E^uhrssession die fernere materielle Ausstattung versagte, 
tz 2»ge d 'st dieser Tage vom M inisterium genehmigt worden. 
I°^» « e n " " ' »s tpreuß ischen Gewerbekammer dürsten nach diesen 

°denfal!z gezählt sein. I r re n  w ir  nicht, so läuft die Be- 
* stiel für welche der westpreußische Provinziallandtag die
l «Ewährte. im nächsten Jahre ab und zu einer weiteren

>̂» wird derselbe nach den vorliegenden Erfahrungen wohl

A n m e l d u n g e n  zu den n e u e n  U n t e r o f f i z i e r -  
am 1. Oktober zu Wohlau und Jülich eröffnet werden, 

k? ^  bei den Bezirkskommandos angebracht werden. Es
^ m " ^ u g n iß ,  der Einsegnungsschein, ein Unbesckoltenheits- 

 ̂ Polizei und etwa vorhandene Schulzeugniffe bei der An-
hr ^  (H ^"^gen.

? ' . ^ r u n g  der  2 0 -P  sonn igs t  ücke). Die kleinen silbernen 
^  werden aus dem Verkehr verschwinden. Die öffentlichen

Suiten ^drliner Blätter melden, Anweisung erhalten, die ver- 
jtzi. ^  anzuhalten und nach Berlin einzusenden.
tz^4e,i A ^ ^ o b e n  ist n i ch t  au f g e h o b e n )  gehört zu jenen ge- 
^ d i e  just wie „E inm al ist keinmal" zu jedem 

^ te n  müssen. Sie ist unwahr, diese Redensart, und 
Illrö - 2e, w obendrein. Wenn ich mich heute an ein Unternehmen 

^  ^  unlustig und träge bin, wie tröstet so süß das Be- 
^  "Aufgeschoben ist nicht aufgehoben". A ls ob ein Mensch 

^  ^  ^wrochene souveräne Verfügung über die Zukunft auch 
 ̂ . ^ ^ n  Augenblick besäße. Nein! mit vernichtender War-

"  bar Dichterwort:
d i r D u  von der M inute ausgescklagen, 

bringt D ir keine Ewigkeit zurück"! 
ist ' armseligen Prahlers nieder und zeigt ihm, daß es 

^ss?* oben^or behauptet. Und verweichlichend, ja sogar gefährlich 
Ganz gewiß. Die Nachgiebigkeit, aus welcher der 

Unternehmen- hervorgeht, ist unter hundert Fällen neun- 
^ttr  ̂ ^  ^  Konzession an Faulheit. Betrüge sich doch keiner,
Hjtzs'"hkZ g ^ l t ,  welche er eigentlich für sein Unternehmen bestimmt 

gleich nützliches ausführte. Die Unlust und die 
^  -ri tzj.s ^  biese Unlust macht thatenlos, und je öfter ein Zuge- 

^  K im m ung erfolgt, desto willensschwächer und träger
"  verweichlicht sich selbst, seine Energie und Arbeits- 

. dê  >! SUt und pfiichtmäßig, an die Bedenklichst solcher 
Schwächen der Menschen so entgegenkommenden 

je länger sie unwiderlegt bleiben, um so 
> lia . l̂osy),. ^ndamentalsätzen einer fü r den Hausgebrauch präpa-
l r ^ ^ ^  p y l e -  -Werden. Gerade die 

^  Han^ ^ b l t  werden.
Hausmittel aber müssen sorg- 

So wenig Arsenik und Cyankali in

 ̂ dNr ^as eine ,st G ift wre dos andere. Gesetzt auch, das 
?  krjj ^  vollführt zu jener Zeit, die der erste Aufschub

^  gewöhnlich aber folgen einer Vertagung viele, und 
bei jeder neuen wohlfeiler — ist dann nicht die ver- 

^  Aein Oberem entzogen, dos in ihr hätte vollbracht werden 
^  ^ i  klar und ernst gesagt, wie gefährlich es ist, sich 

K augenblicklicher Unlust zu berauschen! Dem Rausche

schweren Schicksalsschlage)  ist HerrTheater- 
th, betroffen worden, der m it seiner Gesellschaft zur
^ t^ e k a ^ E  ? le r in S tettin  Vorstellungen giebt und auch in Thorn 

^  ^heil !!' Gemahlin, in  deren Hand zu einem sehr
ow geschäftliche Leitung des Unternehmens lag, hat

vor etwa vier Wochen in eine Irrenanstalt überführt werden müssen. 
I h r  Zustand eröffnet nach Ansicht der Aerzte keine Hoffnung auf Wieder- 
Herstellung.

— (De r  G r a u d e n z e r  R a d f a h r e r v e r e i n )  unternahm am 
Sonntag eine Vergnügungsfahrt nach Thorn. Die Strecke von 70 Klmtr. 
wurde fast ohne Aufenthalt in 4V» Stunden zurückgelegt.

— ( S t a d t - F e r n s p r e c h e i n r i ä r t u n g  i n  T h o r n ) .  Im  Laufe
der vergangenen Wocke sind an die hiesige Stadt-Fernsprecheinrichtung 
angeschlossen worden: Phil. Elkan Nachfolger unter N r. 58 und
Dr. Wentscher unter N r. 76.

— (D ie  R e n o v a t i o n  des R a t h s k e l l e r s )  ist fast beendet. 
Wände und Decken haben neuen Anstrich erhalten und die Decke des 
Nebenzimmers ist außerdem mit Weinlaub-Malerei geziert. I n  einigen 
Nischen sind allegorische Malereien angebracht, welche auf „W ein, Weib, 
Gesang" Bezug haben. Der Rathskeller in seiner neuen Gestalt wird 
sich würdig präsentiren und soll fortan den Charakter eines Weinlokals 
erhallen. Die Eröffnung erfolgt noch in  dieser Woche, spätestens am 
Sonnabend.

— ( S t r a f k a m m e r ) .  I n  der heutigen Sitzung führte den Vorsitz 
Herr Landgericktsrath Guttmann, als Beisitzer sungirten die Herren 
Landgerichtsräthe Moser und Neitsck, Amtsrichter Wilde und Gerichts
assessor Eickstaedt. Die königl. Staatsanwaltschaft vertrat Herr Gerichts
assessor Q uiring . — Nerurtheilt wurden die Schmiedemeisterfrau Anna 
Kaminska aus Grabowitz wegen versuchter Bestechung des Wachtpostens 
am hiesigen Gerichtsgefängniß zu 20 Mk. Geldstrafe, die KäthnerwUtwe 
Katharina Chrzanowska aus Paparczyn wegen Hausfriedensbruchs und 
Freiheitsberaubung zu 3 Tagen Gefängniß, der Arbeiter M a rtin  PilarSki 
aus M lyniec wegen Diebstahls im wiederholten Rückfalle zu 3 Monaten 
Gefängniß. Die Strafsachen gegen den M aurer Friedrich Waldemar 
Lehmann aus Berlin  wegen strafbaren Eigennutzes, gegen die Arbeiter
frau Bertha Jaw orr aus Friedrichsbruch, die Arbeiterfrau Emilie 
Ziesmann aus Borken, gegen das Dienstmädchen Emilie Raabe aus 
Friedricksbruck, gegen den Arbeitslohn Robert Gelhar aus Wilhelms
bruch wegen schweren Diebstahls und gegen den Arbeiter Johann 
Schilkowski und dessen Ehefrau M arie aus Briesen wegen Diebstahls 
wurden vertagt.

— ( U n t e r  dem Verdac h te  des D i e b s t a h l s )  wurde die unver
ehelichte M aria  Beszczynska verhaftet, welche beschuldigt wird, einem 
hiesigen Hauptmann gegen 800 Mk. baares Geld gestohlen zu haben.

— ( V e r h a f t u n g e n ) .  Zwei Arbeiter entrirten vor dem Gebäude 
der königl. Kommandantur eine Prügelei, bis sie von der Polizei ein
gesperrt wurden. — Der Arbeiter Theodor Wisniewski, welcher von 
einem Polizeisergeanten zum Verlassen des Trotto irs aufgefordert wurde, 
widersetzte sich dem Beamten thätlich und wurde infolgedessen verhaftet.

— (Besch lagnahme) .  Auf dem heutigen Wochenmarkte wurden 
durch Herrn Polizeimeister Palm wiederum mehrere unrichtige Waagen 
und Gewichte beschlagnahmt.

— (P o l i ze ib e r i c h t ) .  I n  polizeilichen Gewahrsam wurden 7 
Personen genommen.

— ( G e f u n d e n )  wurde ein goldener Ring an der Pionierkaserne, 
ein Betttuch an der Weichsel, ein weißes Taschentuch auf dem allstädt. 
Markt. Näheres im Polizeisekretariat.

— ( V o n  der  Weichsel).  Der heutige Wasserstand betrug mittags 
am Windepegel der königl. Wasserbauverwaltung 1,56 Meter üb e r  Null. 
Die Wassertemperatur beträgt heute 15 Grad R. — Abgefahren ist der 
königl. Regierungsdampfer „Cu^m" nach Culm und der Dampfer „A nna" 
m it voller Ladung S p iritus , Liqueuren, Wein, landwirtschaftlichen 
Maschinen und leeren Petroleumgebinden nach Danzig.

— ( M a r k t b e r i c h t ) .  A uf dem heutigen Wochenmarkte kosteten 
Kartoffeln 3,00— 3,50 Mk. pro Ctr., Zwiebeln 10 Pf. pro Pfd., Gurken 
30—50 Pf. pro Mandel, Mohrrüben 10 Pf. pro 3—4 Bund, Kohlrabi 
20—25 Pf. pro Mandel, grüne Bohnen 5 Pf. pro Pfd., Kirschen 30—40 
Pf. pro Pfd., Stachelbeeren 10 Pf. pro Pfd., Himbeeren 40 Pf., 
Johannisbeeren 20 Pf. pro Pfd., Blaubeeren 10 Pf., pro Maß, Aepfel, 
B irnen 10—20 Pf. pro Pfd., Pilze 5 Pf. pro Maß, Butter 0,70— 1,00 Mk. 
pro Pfd., Eier 60 P f. pro M d l., Hühner 1 ,00-2,40 Mk. pro Paar, 
Tauben 5 0 -6 0  P f. pro Paar, Enten 1 ,60-3,00 Mk. pro Paar, Gänse 2,50 
bis 3,50 Mk. pro Stück. Dische pro P fund: Weißfische 15—30 Pf., Hechte 
60 P f., Karauschen 50 Pf., Barsche 50 P f , Bressen 30—50 Pf., Schleie 
60 Pf. Krebse 1,50—5,00 Mk. pro Schock.

Mannigfaltiges.
( R a d f a h r e r - B u n d e s t a g ) .  Bei dem am Sonntag 

Nachmittag bei Gelegenheit des VU I. Bundestages des deutschen 
Radfahrerbundes in Breslau stattgehabten Hauptwettfahren er
rang die Meisterschaft von Deutschland im Niederradfahren über 
10 000 m A lw in  Vater (Frankfurt a. M .) gegen C. Heß 
(Mannheim) zweiter, C. Finder (W ien) dritter, Leestemaker 
(Amsterdam, Vertheidiger), P. Naumann (Halle), Eggersmann 
(Aachen). Zeit 19 M in. 22 Sek. —  Die Me.sterschast von 
Deutschland auf dem Hochrad über 1000 m A. Lehr (Frank
fu rt a. M .) gegen Chinger (Wien) zweiter, Koppold (München) 
dritter, Kimmel (Dresden), Hans und Karl Schneider (Graz), 
Feller (Sorau). Zeit 1 M in . 41'^/z Sek. Rekord über 400 w  
um 3 " /,  Sek. geschlagen. —  Die Meisterschaft von Deutschland 
auf dem Dreirad über 5000 m W. Tischbein (Magdeburg) gegen 
Zschimmer (Dresden) zweiter, Finder (Wien) dritter, Herbei 
(Mannheim, Vertheidiger), D ix (Dresden), O. Stumpf (Berlin). 
Zeit 9 M in . 57^/, Sek. —  Den Kaiserpreis im internationalen 
Hochradfahren über 4000 m A. Lehr (Frankfurt a. M .) gegen 
Koppold (München), Naumann (Halle), Hans und Karl Schneider 
(Graz), Brambor, Kimmel (Dresden), Chinger (Wien), Knubel 
(München), in 6 M in . 5 0 '/, Sek. Großartig gefahren, Rekord 
über 4000 m um 5 '/ ,  Sek. geschlagen.

( Z u r  F e u e r b e s t a t t u n g ) .  I n  Heidelberg wird in nächster 
Zeit der Grundstein zum Bau der Leichenverbrennungs-Anstalt 
gelegt. Das Hamburger Krematorium wird Sonnabend den 
22. d. Mts. vormittags 11 Uhr, ohne besondere Feierlichkeit 
eingeweiht.

( W a s  d ie  „ M u s t e r r e i t e r "  ve rz e h ren ) .  I n  Deutsch
land giebt es annähernd 50 000 abhängige Geschäftsreisende —  
abgesehen von der großen Zahl reisender selbstständiger Geschäfts
inhaber. Was im volkswirthschaftlichen Leben dieses Heer von 
Geschäftsreisenden darstellt, ergiebt sich aus folgender Berechnung: 
Nimmt man, unter Vermittelung der höchsten und der niedrigsten 
Spesensätze und unter Berücksichtigung der Thatsache, daß die 
Reisenden nicht ununterbrochen unterwegs find, den bescheidenen 
Satz von 12 Mk. fü r Tag und Reisenden an, so verbrauchen 
50 000 deutsche Geschäftsreisende in einem Jahre auf der Reise 
219 M illionen Mark oder annähernd eine viertel M illiarde das 
Jahr.

( U e be r  rau che nd e  K ö n i g i n n e n )  wird Pariser Blättern 
folgendes mitgetheilt: Die Kaiserin von Oesterreich rauche un
ausgesetzt den ganzen Tag und bringe es bis auf vierzig Ciga- 
retten, während die Kaiserin von Rußland sich m it weit weniger

begnüge und nur in ihrem hohen, zu einem Palmenhause aus
gebauten Boudoir diesem Genusse huldige. Auch die Königin 
von Ita lien  gäbe sich der Cigarette nur in der Einsamkeit hin, 
rauche dafür aber ziemlich viel, ebenso wie die Königin von 
Spanien, welche egyptische Ligaretten allen anderen vorziehe. 
Auch die verflossene Königin Natalie sei eine eifrige Verehrerin 
des Nikotins, doch mache sie zwischen den verschiedenen Sorten 
keinen grundsätzlichen Unterschied und habe immer eine ganze 
Mustersammlung bei sich. Die immer noch ungekrönte Gräfin 
von Paris erklärte Havanna für das einzig rauchbare Kraut, 
wogegen ihre Tochter, die Königin von Portugal, ihre Cigaretten 
aus Dresden beziehe, was ihre hoffentlich in  den Augen der 
Chauvinisten nicht allzu sehr schaden wird.

( E i n  m e r k w ü r d i g e r  P rozeß ) .  Dieser Tage wurde 
in Paris ei» Prozeß zum Austrag gebracht, wie er seltsamer 
wohl nie vor den Schranken eines Gerichtes verhandelt worden 
ist. Kläger und Beklagte waren nämlich vier Taubstumme, 
welche Anstrengungen machten, den Richtern durch Geberden 
ihren Handel begreiflich zu machen. Es handelte sich um eine 
Verleumdung, die drei der vier in einem Taubstummenorgan 
gegen den vierten ausgestreut, und wonach jener Gelder ver
untreut hätte, die für eine Statue des Taubstummenvaters de 
l'Epse bestimmt waren. Die Unschuld des Verleumdeten wurde 
erwiesen und die drei Verleumder zu je 5 Franks Buße und 
25 Franks Schadenersatz verurtheilt. Der Präsident ermähnte 
zum Schluß die Verurtheilten, künftig in ihren „W orten" zurück
haltender zu sein.

( I h r e  R u s s e n  l i e b e )  läßt die Franzosen allerhand artige 
Sachen auffinden. S o  bringt der „F ig a ro "  ein Reim lein, das 
w ir  nachstehend zu übersetzen versuchen, indem w ir  „Z a r "  in  
französischer Schreibweise „T s a r"  wiedergeben:

Das Schicksal zuweilen in einem W ort 
D ir  kündet die Zukunft froh:
S o liegen in  „C ronstadt", dem glücklichen O rt, 
Weissagend: „T s a r"  und „C a rn o t".

( K a t a s t r o p h e n  i n  R u ß l a n d ) .  Die KreisstadtBrjansk 
im Gouvernement Orel ist größtentheils niedergebrannt. — Aus 
der Gouvernementsstadt Lublin wird gemeldet, daß in verschie
denen Ortschaften des Gouvernement« ein orkanartiger S turm , 
verbunden mit Wolkenbrüchen, einige Stunden lang wüthete uud 
bedeutende Verheerungen angerichtet hat. 8 Soldaten und 15 
Bauern wurden vom Blitz getödtet.

( U e b e r  e in  E r d b e b e n  a u f  h o h e r  S e e )  berichtet der 
Kapitän des vor wenigen Tagen von Kalkutta in Newyork ein- 
getroffenen^Schiffes „G lenfin las". Die Erschütterung, so er
zählt der Seemann, habe ungefähr fünf Minuten gewährt und 
die Matrosen wie ihn selbst in  größte Angst versetzt, da sie 
sämmtlich annehmen mußten, daß das Schiff auf einen Felsen 
aufgelaufen sei. Der Vorgang habe sich am 7. M a i nach
mittags in einer Entfernung von 600 bis 700 englischen Meilen 
von der Küste Javas zugetragen, und vier Tage später sei 
ein zweiter Stoß erfolgt, der aber nicht so heftig gewesen sei 
wie der erste.

Verantwortlich fü r die Redaktion: O s w a l d  K n o l l  in  Thorn.

Telegraphischer Berliner Börsenbericht.
11. Aug. 10. Aug.

Tendenz der Fondsbörse: fest.
Russische Banknoten p. K a f f a .......................... 2 1 3 -2 0 2 1 3 -
Wechsel auf Warschau k u r z ............................... 2 1 2 -8 0 2 1 1 -7 5
Deutsche Reichsanleihe 3V- o/<>.......................... 9 8 -2 0 9 8 -3 0
Polnische Pfandbriefe 5 <>/<,............................... 67—90 6 7 -6 0
Polnische L iqu idationspfandbrie fe..................... 6 6 -1 0
Westpreußische Pfandbriefe 3V» . . . . 9 5 -5 0 9 5 -6 0
Diskonto Komrnandit A n the ile^.......................... 171— 50 1 7 1 -5 0
Oesterreichische Banknoten.................................... 17 2 -7 0 17 2 -7 5

W e i z e n  g e lb e r :  A u g u s t..........................................
September O k to b e r ...............................................

2 2 3 -5 0 2 2 3 -
2 2 9 -2 5 2 1 8 -7 5

loko in  N e w yo rk .................................................... 1 0 1 -6 0 10 0 -1 0
R o g g e n :  l o k o ......................................................... 2 L 6 - 2 2 3 -

A u g u s t ................................................................... 2 2 6 -5 0 2 2 2 -
Septem ber-Oktober............................................... 2 1 8 -2 0 2 1 3 -5 0
O ktober-N ovem ber............................................... 2 1 5 -5 0 211—

R ü b ö l :  Septem ber-Oktober..................................... 62— 10 6 1 -8 0
A p r i l - M a i ..............................................................

S p i r i t u s : ....................................................................
6 2 -6 0 6 2 -3 0

50er lo k o .......................................................... _
70er lo k o .......................................................... 5 3 -1 0 5 2 -1 0

70er August-Sept..................................................... 5 3 -2 0 5 2 -3 0
70er S e p t.-O k t. .................................................... 4 7 -3 0 4 6 -5 0

Diskont 4 pCt., LombardzinSfuß 4 '/ ,  pCt. resp. 5 pCt.

B e r lin , 10. August. (Städtischer Centralviehhof). Amtlicher Bericht 
der Direktion. Seit Freitag waren nach und nach zum Verkauf gestellt: 
2793 Rinder, 10954 Schweine (darunter ca. 1629 Dänen und 153 
Bakonier), 1738 Külöee, 23893 Hammel. — De. N  nderhandel hatte 
hen.e ruhigen Verieuf Am Sonnabend wurde vielfach m.t Preisen über 
Nv .z gehandelt. Der M arkt wurde ziemlich geräumt. 1. 62—64, 2. 
53—60, 3. 47—54, 4. 42—45 M . pro 100 Pfund F li ischg-wicht. — Der 
Sckwe nemar.. zngts ruhige Tendenz und sckwß ziem'ich fett, wurde auch 
geraum Fe te Waare war mehr angeboten als vor acht Tagen und 
machte sich weniger günsi g im Handel, alS die e.was knappe beste, nicht 
zu se.te Waare. 1. 56—c>7, ausgesuchte Posten auch darüber, 2. 54—55 
M ., 3. 51—53 M . pro 10V Pfuno m it 20 "/, Tara. Bakonier 51 .biS 
52 M . pro 100 Pfund mit 50—55 Pfund Tara pro Stück. Der Kälber
handel gestaltete sich uhig. 1. 54—58. ausgesuchte Waare auch darüber, 
2. 50—53. 3. 45—49 Pf. pro Pfund Fleucbgewicht. Am Schlachthammel- 
ma.rt Wicke te sich de : Handel langsam ab. Die vorwöchentlichen Preise 
wa en zum Theil nur schwer zu erzielen, auch w ird kaum geräumt. 1. 
55—58, best« Lämmer bis 63 Pf., 2. 52— 54 Ps. pro Pfund Fleischge« 
wicht. Auch bei Magerhamm°ln (ca V« des Auftriebs) hatte daS Ge
schäft langsamen Verlauf. Beste Posten Lämmer waren noch gut ver
käuflich, dagegen läßt geringe und auch mittlere Waare erheblichen 
liebe rstand. ____________

K ö n i g s b e r g ,  10. August. S p i r i t u s b e r i c h t .  Pro 10000 Liter 
pCt. ohne Faß matter. Zufuhr 10000 Liter. Loko kontingentirt 71,00 
M . Bf.. nicht kontingentirt 50,50 M . B f , 50 M . Gd., 50 Mk. bez.

Getreidebericht der T h o r n e r  H a n d e l s k a m m e r  fü r KrriS Thorn. 
Thorn den 11. August 1891.

W e t t e r :  schön.
W e i z e n  säst ohne Angebot, Preise nominell, 124/5 Pfd. hell 233/34 M ., 

127/28 Pfd. hell 235/38 M .
R o g g e n  rockene Waare gesucht, stark offerirt schwer verkäuflich, fast 

trockener 115/16 Pfd. 203/5 M ., 116/19 Pfd. 207/8 M -, 120/21 Pfd. 
209/i 0 M .

Gerste ohne Handel.
E r b s e n  Futterwaare 152— 155 M .
H a f e r  alter 165— 170 M .

M i t t w o c h  am 12. Augus t .  
S o n n e n a u f g a n g :  4 Uhr 38 M inuten. 
S o n n e n u n t e r g a n g :  7 Uhr 30 M inuten.
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D ie  glückliche G e b u rt eines Jungen 
zeigen hocherfreut an

H V a l t s r  6 i i t v ,
und  F ra u  tta nna  geb. k e u ile r .

-» » !< > » !

Außerordentliche Sitzung der 
Stadtverordnetenversammlung. 

Donnerstag den 13. Anglist 1891
nachm ittags 3 U h r.

T a g e s o r d n u n g
be tre ffend :

1. S u p e rre v is io n  der Rechnung der S ta d t-  
schulenkasse p ro  1889/90.

2. D esgl. der Uferkasse.
3. D esgl. der Gasanstaltskasse.
4. D a s  P ro to ko ll über die ordentliche Kassen- 

revis ion vom  29. J u l i  18 9 l.
5. D en Abbruch des v o r die S traß enflucb t 

derBäckerstraße vo rsp ring end enS tre ifens  
der M a rie n k irch e n -M a u e r behufs E r- 
w erbm rg  des qu. Landstre ifens durch 
die S ta d t (Beschluß vom 18. M ä rz  1891).

6. Geheime Sache.
7. D ie  G ew ä hrun g  einer K ur-U n terstü tzung 

an einen pension irten städtischen Beam ten.
8. Ausscheiden des H e rrn  S ta d tra th  D r . 

G e rha rd t aus der hiesigen städtischen 
V e rw a ltu n g  in fo lge  seiner W a h l in  
Posen.

9. D ie  B e le ih u n g  des Grundstücks Mocker 
N r .  786 m it 6000 M k .

10. D esgl. T h o rn  A lts tad t N r .  252 m it 
3000 M k .

11. G enehm igung und V ergebung des 
Drucks des V e rw a ltu ngsb e rich ts  p ro  
1881/91.

T h o rn  den 10. August 1891.
Der Vorsitzende

der Stadtverordneten - Versammlung.
gez. ö o e llik e ._______________

Bekanntmachung.
E s  w ird  hierdurch zur öffentlichen K e n n t

n iß  gebracht, daß zum B ez irks- und A rm e n 
vorsteher des Bezirks IX  d, welcher den west
lichen T h e il der B rom berg er V orstad t von 
der S ä iu ls traße ab um faß t, 
der penstonirte Gendarm Herr kiotL  
e rn a n n t ist.

T h o rn  den 8. August 1891.
Der Magistrat

Bekanntmachung.
D ie  A u s fü h ru n g  vo n  7000 gm P flaster 

aus Kopfsteinen ohne L ie fe run g  des M a 
te r ia ls  a u f der Chaussee T h o rn — Leibitscb 
im  Herbst dieses J a h re s  bezw. im  F rü h ja h r  
1892 soll im  Wege öffentlicher Ausschreibung 
vergeben w erden. Z u  diesem Zweck ist a u f
Donnerstag den 13. August cr. 

vormittags l i  Uhr
e in  T e rm in  in  unseren: S ta d tb a u a m t a n 
beraum t, b is zu welchem Angebote in  ve r
schlossenem Umschlage m it  entsprechender 
A u fsch rift einzureichen sind.

D ie  B ed ing ung en  un d  das Anschlags
fo rm u la r  sind im  B a u a m t einzusehen und 
können von  d o rt gegen E rs ta ttu n g  der 
Umdruckkosten bezogen werden.

T h o rn  den 1. A ugust 1891.
_______Der Magistrat._______

Bekanntmachung.
A m  Freitag den 14. d. M ts . Norm.

11 Uhr w ird  a u f der C u lm e r E splanade 
hierselbst e in dienstunbrauchbares

Offizier-Dienstpferd
öffentlich meistbietcnd ve rkau ft werden. 

T h o rn  den 10. August 1891.

3. Bat. Infanterie-Regiments 
________ von Borcke.________
Öffentliche Zm llM ersteigernng.
Freitag den 14. August d. I .

vormittags 10 U hr
werde ich in  der P fandkam m er des K ö n ig l. 
Landgerichtsgebäudes hierselbst

fünf Spiegel in Holzrahmen. 
zehn Kisten Glas

öffentlich meistbietend gegen gleich baare 
B ezah lung  versteigern.

T h o rn  den 11. A ugust 1891.

G erichtsvollz ieher in  T h o rn .

Öffentliche Zniangsversteigerung.
Donnerstag den 13. August cr.

vormittags 11 U hr
werde ich die in  F o r t  IV  b befindliche 
Kantine mit Bretterverschlag enthaltend 
1 Kochherd, O efen, T h ü re n , Fensterladen, 
rc. sowie e in  S ta llgebäude m it B re tte rv e r
schlag, letzteres zum sofo rtigen  Abbruch und 
1 Schreibsekretär, 1 S o fa , 2 Tische, öffentlich 
meistbietend gegen gleich baare Bezah lung 
versteigern. X I I « ,

_______G erichtsvollzieher in  T h o rn .

c : »  I  nebst W ohn . v . 1. O ktb r.
l U l l  ^ 3 0 6 1 1  zu verm . C u lm ers tr. 321.

Aer Werkauf von Waaren 
und Getränken am 16. in M r -  
kenau wird n ich t gestattet. 

Der Gutsvorstand.

V M L
a b le i t e r a n l a g e n ,  elektrische H auste le 
graphen, Telephone, Diebessicherungen, 
H ausfeuerm eldeanlngen rc. werden nach den 
neuesten E rfa h ru n g e n  bei sehr solidem 
M a te r ia l zu au ffa llend  b illig e n  Preisen 
sachgemäß ausge füh rt.

Iß. 668iol(>,
Lpecialqeschäft für elektrische Anlagen.

Gerechtestraße 123.
Elem ente (1 ä 3 A lk .) Knöpfe 35 P u , 

Elektrische Glocken 3,50 M k ., L e itnngs - 
d rah t 4 P f.  v ro  M t r .  rc. ______
M M "  M a rie n b u rg e r P fe rd e lo tte rie ; Z iehung 

om 16. S eptem ber; Lose ä M k . 1 ,10; 
M K "  W e im a r-L o tte rie ; H aup tgew . 50 000  

M k ., Lose ä M k . 1 ,10 ;
B e r lin e r  K unstanssteU nngs-Lo tte rie ; 

Z iehung  am 20. O ktober; Lose ä M k . ! , ! 0  
zu haben bei O-sKins T h o rn ,

A lts täd t. M m k t 102.
M A -  P o rto  und Liste 30 P f. extra. " B W

tt. Kölr L  Lo.,
Wnirenindri'kanteu 

» e r l ln , Ko^clvlstr. 20. 
s 11 In te n  In  im A»

« i: 8eim88 v. >1. 34 u.n, Z
x « .1»«,Ie«r»I»iner s.8v1notu.icui?6l^.23.50 
H lesvl»?»»«, (iewvUiiorm, von >l. 6.50 un, A. 
<! »7 kml'lrrenelii-v (/.u iloseäonk psvoi^not) ^ 
ö «  t'ür No!/.oii u. Uu^olii, t'ür Kn.ilion ^1.11,
Z o, u. .«rtü, kor >l. 20 u. 25.

öUckrstintsn^csteNienstUcstsen.kevolverete. ^  
3j?U,r. tlnrnntio, vintnusot» deroiNviNikxst. ^  

L « Kneruinilmo o,1er Vornu82n1Nnni? ^  
K INust. l^  trisUüeNe-i- kraLis u. tranoo.

Frani Chrilioph's Mhodtn-Glunsliuk
sofort trocknend und geruchlos, von jedermann leicht anwendbar,

g e lb b ra u n , M a h a g o n i, n u ß b a u m , eichen u n d  g r a u fa rb ig  
ermöglicht 'es, Z im m e r zu streichen, ohne dieselben außer Gebrauch zu setzen, da 
der unangenehme Geruch und  das langsame klebrige Trocknen, das der O e lfa rbe  

und dem Oellack eigen, verm ieden w ird .
A lle in  echt in  T h o r n  bei S ST,Ko 4 I n » « .  B utte rstraße,

U M -  fü r  außerhalb in  Poststücken ä M a rk  9,50 franko.

s t o l l w s r e L b

l io l ie p v ö liM g n M k is s ,
.  Ideobi'omiN unstOomg .

D
urchaus knnstverständigcn Ge- 

sanguntcrricht m itS t im u ib ild n n g , 
rich tiger V oka lisa tion , ausdrucks
vollem  V o rtra g  e rthe ilt

Frau
Elisabethstraße 266.

Kolli« IllM -lM S
pro  Stück 3 M k . sind bei m ir  zu haben. 
O L U d e v ,  K ö n ig l.  L o t te r ie -E in n e h m e r .

8nd 1. V/. lll. an die E xped ition .
M e in  in  K le in -M ocker an 

'W 7 7 W  der C u lm e r Chaussee, 15 M in u te n  
von der S ta d t T h o rn  en tfe rn t 
belegenes, ca. 3 Morgen großes 
Gartengrundstück, zu jeder g rö 

ßeren A n lage  aeeignet, sowie 30 M o rg e n  
gutes Acker- und  W iesenland beabsichtige ich 
baldigst zu verkaufen.

M i e k 8 i ; I »7 F le isch e rm e is te r,
K le in-M ocker.

Eine junge Dame
wünscht S te lle  a ls  B uchh a lte rin  od.Kassirerin . 
Dieselbe wünscht sich a. am Verk. z. betheiligen.

Ju n g e  Dam en,
welche das Zuschneiden gründlich erle rnen 
w o llen , können sich melden bei 
4. LA.VM8K3., Warschauer Modistin,

Tuchmacherstraße 187/88, H of, 2 T r .

Junge Mädchen
M  E r le rn u n g  der feinen Damenschneiderei

können sich melden bei
W w .  IN. 6 a ä riko w 8 ka , S trob and s tr. 82, 11.

^s°"foo° 2 tüchtige Uhmachergehilfen
aber n u r  solche können sich melden bei

5 Schlossergesellen
nach außerhalb sucht

k ' .  R a e L v e k -  S ch losse rm e is te r,
M  0 cke r.

8elisumv,ein - Verleelung 
M Ikorn.

Line äer ersten unä ältesten rbeinisoken 
Zobaum^sinfakriken, seit Andren in 
IVeinbänliler-, klölel- unä Lonsumenten- 

Kreisen 3?1iorn's bestens einAefübrt,

ru vergeben
Xur in vorervväbnten Lreisen nLebvveis- 

lieb ein^ekübrte, in an^esebener Kesell- 
seba-ktlieber StellunK betinäliebe Le^verber 
ünäen LeruelrsiebtiKUn^.

Anerbieten unter Leikü^unA von Ite- 
kerenLen bek. sub ^V. 6 . 761. ttaasenslein 
L  Vogler ^.-6. Kö l n  a./Nb.____________

Ein B rackp fe rd
v e r k a u f t  Dom. Birkenau pr. Toner.

clsliei'sigl'kenchsni'egenll 
unä wolilsclimellkkncl

llebei'g ll käuklieli!
» OgLgl l l iks ' rksi -VZpfsl i l i ig.

E in  b i l l ig e s  L o g i s  Heil.-Geiststr. 175

Kktüegensn ldaviei-unierk-iedt,
anerkannt erfolgreich, e rthe ilt bei mäßigem 
Preise F ra u  6 !a ra  Engels, Elisabethstr. 266.

6 W I !  V s tI!

werden b illig  ange fe rtig t. A n fr .  u n te r 
an die E xped ition  dieser Z e itung .

1? o s ts v l» « 1v
älteste  von t te r l in ,  l^ e b rb e ü in e rs lr . 50 , m it 
e ilr. P ensionat. .1. I-eute  m. V o lkssebu lb ilä . 
^v. sieber 2 . tto s t^e b ilke n -b 'rü fu ri^  vorbei', 
v ire e to r  frü b ^ O b e rp o s t-8 e b re t.

»ich«
sten B r u c h b ä n d e r  (u n te r 

G a ra n tie  gutpassend), 
Le ibb inden, G eradehalter rc. 

C hemische >5andsäulhwäücherei,

weiße M i l i t ä r  10 P f . ,  G lace 15 P f., Ge
färbte  30 P fg . p ro  P a a r.

Handschuhmacher u. prakt. B andagist, 
Schuhmacherstraße N r . 351.

V e i- Ik v le n  g W u o k i
bei gu te r P ro v is io n  von einem F a b rik a t io n s 
haus eines vo ig tl. W ebartike ls, zu G a r
d inen und  Decken passend. Geehrte Neflekt. 
m it gu ten Referenzen u . gu t e inge füh rt bei 
Detailkundschaft werden gebeten, ihre 
O ffe rten  u n te r C h iffre  6 . 123 po ftlaaernd 

ii»» zu
adressiren.

Absallholz
ä R aum m ete r 2 M k. 20 P fg . ab M ühlen- 
platz verkau ft V Z IlL -

Dam pfsägewerk u. H o lzhand lung .
E ine  säst neue

F e u e rs p r itz e .
zwei- und v ie rspänn ig  zu fahren , m it ganz 
neuen Schläuchen; ein säst n e u e s  K a b r io le t  
und einen g u t erhaltenen A r b e iis w a g e n ,  
e in- und zw eispünnig zu fahren , hat b illig  
zu v e r k a u f e n .

W. Kli68le>', Leibitsch.

Eine Gold-Fillhsiiiitk
5 J a h re  a lt, 1,65 m groß, ge ritten , fü r  
leichtes und m ittle res  Gewicht, a ls  T ru p p e n - 
pserd geeignet, sowie ein Jagdhund, im  
2. Felde, zu verkaufen. B e i w em ? sagt 
die E xped ition  dieser Z e itu n g . ________

^ E in  kl. gelber Hund
m it lahm en H in te rbe in en  ist ab- 

gekommen. W iede rb rin ge t 
e rhä lt B e lohn ung  im  V o lksgarten ._________

Eine Granatbrosche
verlo ren  gegangen. Abzugeben gegen B e 
lohn ung  Bäckerstraße 248 1.

E in e n  Laden
nebst W o hn ung  da ra n  von  3 S tube n , 
Küche und Zubehör zu verm iethen.

2  tUstaaa 3 S tu b e n , Küche, E ntree  
u vd  K ab ine t ist zu verm .

Sllrrx Clisabelhstr.
sLin Getreidespeicher ist von  sofort b illig  
^  zu verm iethen. N  e u s t a d t  147/48.
^ H o h n . ,  3 Z im ., Kab., E ntree, helle Küche 

n. A u sg . u. Zub. in  d. 1. Etage v. 
1. Oktober zu verm iethen Bachestraße 16 II.
M ö b l. Z im . n. Kab. z. v, Bacbostr. 16 I I ,  park.
b " i e  W o hn ung , drei S tu b e n  und Z ub ., 

von  gleich oder 1. Oktober zu verm . 
Brom bergerstraße 72. I? .
H L ro m b . V ors tad t N r. 162 mehrere kleine 
^  W ohnungen , 2 Z im m e r, Küche und  
Zubehör sogleich zu verm . P re is  60 b is  
8 0 T h lr .  Näh. A u s k u n ft C ulm erstr. 336,1 T r .
H ^eustäd t. M a rk t  2 3 l ist eine W ohn u n g  

von 3 Z im m e rn , Küche u. Zubehör 
vom  1. O ktober zu verm . W w . 1>r<nv6. 
^ e i n  m ö b lirte  W oh n u n g  fü r  1— 2 H erren  
O  Schuhmacherstraße 421.

Erklärung!
D urch einen A rtik e l u n te r der Spitzmarke 

„F rä u le in  von  K a rlo w s k a " in  N r. 185 der 
„T h o rn e r Z e itu n g "  vom  heutigen Tage 
u n te r „L o ka le s " —  b in  ich a u f das G rö b 
lichste verläümderisch bele id igt w o rd e n ; ich 
b in  weder „d n rch g e b ra n n t" noch liegen 
m einer kurzen Abwesenheit von  T h o rn  die 
in  dem A rtike l geflissentlich hervorgehobenen, 
un la u te re n  M o t iv e  zu G runde . —  D er 
w ahre S a ä w e rh a lt ist fo lgende r:

Z w e i Gäste des hiesigen Pötter'schen 
Ensembles hatten zum vo rigen  F re ita g  
einen theatralischen U nte rha ltungsabend  
in  C u lm  ve ransta lte t; ich begleitete die 
H erren , um  ihnen a ls  K assirerin  und  
Souffleuse behilflich zu sein, w e il ich 
an  dem betreffenden Tage hier nicht 
au fzu tre ten  und am S onnabend  n u r  
fü r  eine „u n tergeordne te , leicht ander
w e itig  zu besetzende S te lle "  bestimmt 
w a r und  überdies m e inen bisherigen 
Chef von  meinem W eggange in  K e n n t
n iß  gesetzt, und  gleichzeitig gebeten 
hatte, mich wegen m einer zunehmenden 
N ervos itä t meines K on trak ts  zu en t
binden. —  D a  ich einen Bescheid von  
H e rrn  P ö tte r u n te r der angegebenen 
Adresse in  B rom berg  nicht e rh ie lt, w a r 
ich zu der A nnahm e berechtigt, daß 
derselbe m it der Lösung meines K o n 
trak ts  einverstanden sei und  kehrte erst 
gestern Abend nach h ier zurück.

Den Redakteur der „Thorner 
Zeitung ' habe ich bereits wegen 
öffentlicher verläumderischer Beleidi
gung gerichtlich belangt.

/Vivk von Kaeloivblra.

V ic to r ia -T h e a M ',, ,
Mittwoch den >2. MM«'

E x t r a - V o r s t e l l u n g
M i t  kleinen P r e > ^ - .

filuNer unä 8^,,-
I ' ö l t t - l - .  Theat e r ^ - ^

Im l i . frische
,m  Hause Brom berger ^  ^ 

M eSinstrnße N r . ^ 7 7 . ^
vallerie-Kaserne sind n/"N 
tober oder frü he r n u )
uu ngeu  zu vermiethen. Aob 

N ä h eres bei
L) herrschaftliche WohNliNgr
^  V orstad t Schulslraße R r.
, „ > i  ». N .  .b  ,u

Küche m. W asserle itung p e r l ^ < ^ ^

— --nni-TKLÜ H o h t l im g  von 3 Z im ., .,,j..thel l!'. 
W  kamm'er, WaschkLlche, ver G  

«r C iü m e r 't tL

eller voM ' 

zu verm iethen.__________

ste ine W o h n u n g  v. 4 Z im . A.
B odenkunm er u. Keller ^

zu verm iethen.__________ Bäckerstr

M ö b l. Z . vernu S t r o lm i l^ ^ ^  
ic '.in e  W lchn., best. a ils  3 
^  E ntree , Speisekammer "  .  
vom 1. Oktober zu v. " s e i "  ' >
n eben Bäckermeister S  cd "  

n m öbl. V orderz inuner,
^  stube. Burschenae,.. P f e r d e s , ^stube, Bnrschengel., P ^ d e n ^ ^ c ^  

v e rm iethen Neustadt 2

Cint Ugliiliniß 3 Ä i '" ^
r - v M n ^ - W ,  

B a lkon , 5. Z im in u  ^  1. , 
E l l l l t l ,  ,„.bs, a. Zubrhor, ^ ^

verm iethen. Z u  ---------- ^.. k r f r a g ^ L ^ T A ' Z  
^ .re und licke ^W o hnu nge ir^zU  ^c le rs^k .

4 m öbl. Z im m er n. Kab. ,
^ zu verm iethen A raberstttw ^ s M '^ ^  

»Zwei W ohnungen , bes.
< )K üche vom  1 .10 . 91 z. v . B n E ^ ^  

^ L ro m b e rg e r V ors tad t 
D  ist die 2. E tage, 6 Zimmer, ^
vom 1. Oktober d. I .  a b ^ v e ^ ^  

A ^ r o m b e r g e r  V o rs t . ,  6
^  ist die 1. und  2. Etage )  ^  
Z im m e r m. Wassert, nebst 
M k ., m. S ta llu n g , R em is^ . zU

' , « «  M , .  Z j M - K

^ N  nieinen: ne ile rbauten 
E  V orstadt N r . 79 sind 
Z im nre rn , Küche, BodenkaM " ^
Zubehör zu verm iethen. - ,
6. 8v liü 1 r, B auun te rnehnre r ^ A - . ^  j

G e r b e r s t r a ß c  2 0 ^ ^ .

ist eine große und mehrere M lU  O , 
einschließlich W asserle itung vo'U 
zu verm iethen. Näheres 
C u llnerstr. 333 P s e rd e s ta l l^ A - ^ .

4 fre und !. W o hn ung  ist A ^ 0 t r a ^
4  1. Oktober zu verm .
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Thorner M ar
V e n e n  n r i n g

W eizen . . 
Roggen . .
Gerste . . .
Oafer . . . 

äroh (R icht-) 
ueu

Lrbsen . . . 
K a rto ffe ln  (frische) 
W eizenmehl . . 
Roggenm ehl . . 
B ro t  . . . . 
R indfleisch v .d .K e u le  

„  Banchfleisch 
Kalb fle isch . . . 
Schweinefleisch . 
Geräucherter Speck 
Schmalz . . . 
Hammelfleisch . 
E ß bu tte r 
E ie r  .
Krebse .
A a le  .
Zander 
Hechte .
Barsche 
Schleie 
Weißfische 
M ilc h  .
P e tro leum  
S p ir i tu s  . . . 
S p ir i tu s (d e n a tu r ir t )
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